
matıschen Kompendıen der all ıst denen historıschen Friedensparadıgmen
auf cdie Studierende der Informiert- den polıtıschen Rahmenbedingungen
heıt über Posıtiıonen wıllen gleichwohl kirchlicher Friedensethıik nach dem
zurückgreıfen ollten Der nhang 7 weıten Weltkrieg und den unter-

38 und das detailhierte Inhalts- schiedliıchen Antworten der Kırchen auf
verzeichnıs (11—34) erlauben einen cdiese polıtische Ausgangslage DiIie
raschen Zugriff autf Informatiıonen un Entwıicklung der Lehre VO gerechten
Argumente. Krieg ın der römisch-katholischen TIE-

Martın Haiıler ensethL etiwa der amerıkanıschen
Bischöfe, einem faktıschen Atom-
pazıl1smus wırd hıer ebenso deutlıch WIE
dıie se1ıt den Heıdelberger Thesen VON

959 zunehmende und durch cdıe DI1s-olfgang Lienemann, Frieden. Vom
„Serechten- Krıeg ZU ;‚geftfechten: kussıonen dıie „Nato-Nachrüstung”
Frieden, Vandenhoeck und Ruprecht, 7 Begınn der achtzıiger Jahre VCI-

Göttingen 2000 731 Seıiten. Kt stärkte Infragestellung des eichge-
EUR 14,90 wichts der Abschreckung In den ‚Vall-

uch WENN das ema Frieden heute gelıschen Kırchen in Deutschland. L412-
nıcht mehr Anlass Massendemon- CINann macht aber auch dıe schwier1-
etratiıonen <1bt und durch andere The- SCH Bedingungen eutlıch, unter denen
189101 VoN den vorderen Plätzen Öffentl1- dıe orthodoxen Kırchen, insbesondere

In der früheren SowjJetunıion, ıhre TIE-cher Aufmerksamkeıt verdrängt worden
se1ın scheınt, bleıbt dennoch eın densethıik entwıckeln hatten und plä-

dringlıches ema der christliıchen chiert dagegen, hre Posıtion auf ıne
Ethik Seılit den Ereignissen In osnıen propagandıstische Instrumentalısıerung
und spätestens se1t den agen des durch dıe Staatsführung reduzieren.
Kosovo-Krieges ist cdıe Ratlosigkeıit In dem dann folgenden eı1ıl unter-

sucht Lienemann, auch unter ausdrück-oroß, WEeNN klare Antworten auf
dıe Frage der ethiıschen Legitimität lıcher Berücksichtigung des Konzıilı-
militärischer Gewaltanwendung geht TIeN Prozesses und verschledener ZW1-

schenkirchlicher Verständigungspro-Das INas einer der Gründe dafür se1nN,
dass dıe Veröffentlichungen In der eth1- 9 cdıie Entwicklung der Friedens-
schen Fachlıteratur dıiıesem TIThema ethık in der ökumeniıschen ewegung.

Es kann als Parteinahme In denspärlıch gesäat SINd. Umso wichtiger ist
e 9 dass NUN in der Reıhe der OÖkumeni- wärtigen Dıiskussıionen dıie Rolle
schen Studienhefte, dıe se1it mehreren des Okumenischen aftes im Kalten

Krıeg verstanden werden, WEeNN I 1ene-Jahren In jedem e1ılban: eın zentrales
theologisches Thema aufgreıft und 1m dabe1 die konstruktive ıttler-
Horıiızont der ökumenıschen Diskussion ro zwıschen den Fronten hervorhebt
behandelt, der Band ZU Thema TIE- und feststellt, dıie ökumeniısche EeWEe-
den vorhegt. SUuNs habe sowohl polıtısche Einseit1g-

Der Berner Soz1ialethiker olfgang keıten und Parteıilıiıchkeıiten durchgängıg
LIeNemann wendet sıch nach einer vermıeden als auch über moralısche
Klärung der philosophischen und theo- Appelle hınaus den harten Kern der
logıschen Grundlagen SOWI1e verschle- tatsächlıchen polıtıschen Probleme ANa-
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S19 über das Wesentliche informıierendeytısch freizulegen und den Streıit darü-
ber taır auszutragen versucht Darstellung ZUTr Friedensethıik sucht,

Eın besonderer kzent hegt be1 ] 1e- der 1rd in dA1esem wichtigen uch
nıcht enttäuscht werden.NCINAanNlls Darstellung auf dem Zeugn1s

der hıstorıschen Friedenskirchen. Der Heinrich Bedford-Strohm
Autor betont ausdrücklıch, dass auch
se1ıne gelegentlıch geübte Krıtik
bestimmten damıt verbundenen Einstel- HarmJan Dam, Der Weltbund für
lungen unter der Voraussetzung einer Freundschaftsarbeıt der Kırchen

(1914—-1948) ıne ökumeniıischegrundsätzlıchen Zustimmung geschıeht
Den Vertretern der Hıstorıischen Friedensorganıisation. Verlag tto

Friedenskıirchen LIieNnemann geht Lembeck. Frankfurt Maın 2001
CR „nıcht dıe Wahrung der Reinheit 476 Seıiten. Gb. EUR 39.—
der eigenen Gesinnung, sondern dıe Es ist außerordentlıch erfreulıch, dass
Bewährung iıhres Verantwortungspazl- dem ‚„„Weltbund für (internationale)
fismus durch konkrete Versöhnungsar- Freundschaftsarbeıt der ırchen“ end-
beıt unter den besonderen Bedingungen ıch ıne umfassende Monographıie
ihrer jeweılıgen Ep' (3 gew1ıdmet ist Der un: 1st für dıe

WOo cdıe nfragen cdıe Friedenskıir- ökumenische ewegung In der ersten
Hälfte des Jahrhunderts VO  2 erheb-chen hegen, wırd deutlıch, WENN L1ene-

I1Nann 1m etzten Teıl in besonderer lıcher Bedeutung. Aber auch dessen
Weıise auf die Herausforderungen heute „‚Deutscher Arbeıtsausschuss“ bıldet
eingeht, die sıch AUus den Veränderun- eınen bısher wen1g beachteten Vorläu-
SCH se1t dem Ende des Ost-West-Kon- fer der Arbeitsgemeinschaft ristlı-
Tlıktes ergeben Wıe fragt cher Kırchen ast nde der

Wırksamkeıt des Weltbunds und des„steht 6S mıt dem KEıntreten für dıie VCI-

etzten Rechte anderer 1m Gegenüber Deutschen Arbeıitsausschusses hat die-
Personen und Instıtutionen, welche SCI November 945 dem „Rat der

derartiıge Rechtsverletzungen ursäch- Evangelıschen Kırchen In Deutsch-
ıch und vorsätzlıch bewıirken?‘ d“ (man beachte den ura mıtge-
Lienemanns Antwort, dıe für ıe I1 teılt, ‚„„dass WIT eınen Zusammenschluss
wärtigen Probleme der Friedensethik der ökumeniıischen Arbeıt In
VoNn OcNster Relevanz se1n dürfte, ist Deutschland brauchen. In dem bıl-
klar 1Ur dıie unıversale Geltung des denden Komıuitee sollen vertreten se1INn
Rechts und dessen institutionelle i1che- ıe Kırchenführer, dıe Weltbünde, dıe
rung kann das zwıschenstaatlıche Recht Deutsche Vereinigung des Weltbunds
des Stärkeren nachhaltıg überwınden. für Freundschaftsarbeıt der Kırchen,
Lienemann plädıert eswegen für iıne das Jungmännerwerk, der Verband
HeuC Art VOoNn ‚„Weltinnenpolıitik” auf der weiıblicher Jugend, che Außere Miıssıon
Basıs eINEes wırksamen und völkerrecht- und dıe Freikıiırchen. Erwogen werden
ıch klar definıerten Gewaltmonopols soll auch dıe Hinzuzıehung eines deut-
der Vereinten Natıonen. schen Vertreters der orthodoxen Kır-

Wer ıne für dıe Gegenwart rele- che  e DiIie deutsche Weltbund- VVereini-
vante, 1MmM Seıtenumfang begrenzte, VCI- SUNg 1st Dereıt. federführend tätıg
ständlıche und dabe1ı dennoch zuverläs- se1IN. SO steht 6S 1m Protokoll des
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